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„Über die Bewirtschaftung der Staatswaldungen kann sich die

Berichterstattung kurz fassein Leider ist der in den letzten Jahresberichten
seitens des Forstamtes geäußerte Wunsch, die vorhandenen Staatswal-
düngen (167 !m) zur direkten Bewirtschaftung und Verwaltung übertragen
zu erhalten, um damit, wenn auch nur im kleinen, forstwirtschaftliche
Lehr- und Musterbeispiele zu schaffen, unerfüllt gebliebein Damit ist

natürlich auch die wirtschaftliche Pflege der Staatswaldungen auf ein

notwendiges Minimum beschränkt geblieben. Es ist dabei dann aller-
dings nicht verwunderlich, wenn aus einer solchen wirtschaftlichen Bernach-
läßigung Holzbestände hervorgehen, die keine Zukunft haben und zumeist

vorzeitig abgetrieben werden müssen. Wenn dann noch die Verwertung
des Holzes auf eine möglichst unrationelle Weise erfolgt, so kann selbst-

verständlich von einer auch nur einigermaßen genügenden Waldrcndite
nicht die Rede sein."

—

MüchsrcrnZeigen.

Msîîentakeln ?ur Sestlmmunz <ie5 ffolsgêlialtes Ltebenäer Äaläbäume unä
Llsläbeüänäe. Von Or. F. Gründn er, Obcrforstmcistcr und Professor Or.
A. Schwappach, Geh. Regicrungsrat. (Siehe Biichcranzeigcr vom Februar 1913.)
4. Aufl. Verlag von P. Pareh in Berlin.

Im Jahre 1898 erschienen unter dem Titel: „Hilfstafelu zur Inhaltsbestimmung
von Bäumen und Beständen der Hauptholzarten" MnssciUafeln für die Buche, Fichte,

Kiefer und Weißtanne. Es war dies die l. Auflage des vorliegenden Werkes. Die
neue und 4. Auflage stellt für die Abschnitte I Massentasclu des Derbholz- und Baum-
iuhaltcs, II Masseulafclu für Nadelholzstaugeu und III Bestandesformznhlc», und von
kleinen Änderungen abgesehen, einen unveränderte» Abdruck der 3. Auflage dar. Als
Abschnitt IV sind noch Kreisflächen für die Durchmesser 1—1äO om beigcgcbcn, um
die JuhaltSberechnung von Einzclstämincu aus Kreisfläche und Formhöhe für die
Durchmcsscrstufcn zu erleichtern, für welche die Angaben der Massentafeln selbst nicht

ausreichen.

Bei den Massentafeln finden wir nun für Birke und Erle Derbholz- und

Bauminhalt, für die Schwarz kiefer Derbholz-Masse und Reisigprozent auf die Derb-
Holz-Masse bezogen, für die Buche, Eiche, Kiefer und Wcißtannc Derbholz-
und Baummassc, nebst Reisigprozent aus die Derholz-Masse bezogen, für die Lärche
Derbholz-, Baum- und Schaftmassc, für die Fichte Derbholz-Masse, Reisigprozent auf
die Derbholz-Masse bezogen, und zudem Tafeln zur Ermittlung der Schaftholz-Bestandes-
masse aus der Derbholz-Bcstandesmasse. Die Massentafeln für Nadelholzstangen
beziehen sich auf Fichte, Kiefer und Weißtanne, die Bestandesformzahlcn auf Birke,
Buche, Eiche, Erle, Fichte, Kiefer und Wcißtanue. In den Schlußbemerkungcn zum
Kapitel „Gebrauchsanweisung" wird, gewiß mit Recht, darauf hingewiesen, daß die an
stehenden Bäumen und Beständen mit Hilfe von Massentafeln oder Bcstandcsform-
zählen ermittelten Massengrößen, die das oberirdische Holz einschließlich der Rinde ent-

halten, mit den bei der Fällung gefundenen Aufmessungsergebnisscn nicht übereinstimmen
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und es werden die dein Praktiker bekannten, aber inuncr noch zu wenig gewürdigten
Gründe des durch den Einschlag sich ergebenden Verlustes erörtert.

Die Massentafcln von Grnndner und Schwappach sind in der Praxis derart

eingebürgert, daß sie keiner besondern Empfehlung mehr bedürfen. Gleichwohl erachten

wir es als Pflicht, die Leser unserer Zeitschrift auch aus die vorliegende Neubearbeitung
aufmerksam zu machen. -tb-

Oberländer, Dressur UM TMrung ties WhnerliiiNtieî (victo Heft Nr. 2,1913,
Seite 58, der Schweizerischen Zeitschrist für Forstwesen) 1st in 7. vermehrter und

verbcsserrter Auflage erschienen.

Gegenüber der Anleitung zur Führung des Hühnerhundes will Oberländer
den Gebrauchshund heranziehen. Der Jäger soll mit Hilfe des Hundes des ange-
schossenen Wildes habhaft werden, lind es von seinen Qualen befreien. Dein Hunde
soll die Nachsuche, das Vcrlorenapportiercn, das Totverbcllen oder das Totverweisen
und die Schweißarbcit beigebracht werden. Nach dem Abschnitt über praktische Hunde-
kenntnis behandelt der Verfasser die Erziehung des rohen Hundes, die Parforcedressur,
die Führung des Hundes im ersten Feld, die Führung des GebrauchShundcs im

zweiten Feld, die Korrektion verdorbener Hunde, um dann in einem Schlußabschnitt
recht beachtenswerte Regeln über Ankauf und Verkauf von Gebrauchshundcn zu geben.

Wer heute über Dressur und Führung des Gebrauchshundes orientiert seilt will,
der mnß das Werk von Oberländer kennen. Mit diesem gewiß günstigsten Urteil, das

sich über ein Spezialwerk abgeben läßt, möchten wir uns nicht solidarisch erklären

mit alle» Ratschlägen und Äußerungen des im allgemeine» gewiß sehr kompetenten

Verfassers. Wir können z. B. den Strafschuß aus verschiedenen Gründen nie und

nimmer billigen, es sei denn mit Schrot Nr. 9 in naher Distanz auf den Kopf. Wir
bcstrcitcn auch die Auffassung Oberländers, daß die Herren, welche mit solchen „huma-
neu" Redensarten um sich werfe», sich alle, samt und sonders, noch nicht mit der

Korrektion verdorbener Hunde beschäftigt, ja meistens überhaupt noch keine Hunde
dressiert haben. Es steht der Strafschuß auch im Widerspruch zu dem Motto, das

Oberländer dem Abschnitte über Korrektion vcrdorbencncr Hunde vorgestellt hat: „Die
Prügel gehören dem Jäger, nicht dem verdorbenen Hunde!" Wenn an anderer Stelle
der Verfasser sagt: „Die »leisten Jagdlicbhaber sind völlig unfähig, sich ans einen

höheren, sittlichen Standpunkt hinsichtlich der Jagdausübung zu stellen", und ferner:
„An Stelle wetterhartcr, erfahrener, praktischer Jäger führt heute in einer Reihe von
„Fachblättern" das kqnologische Gigerl- und Maulhcldentum das große Wort", so

wollen wir diese, nebst zahlreichen anderen ähnlich klingenden Äußerungen als Über-

trcibungen nicht auf die Goldwage legen. Anderseits leidet das Werk nicht an Über-

trcibung in Würdigung und Anerkennung anderer Autoren, die doch auch über eitle

Summe von wertvollen Beobachtungen und Erfahrungen verfügen. -Ib-

« 'oniinission ot tlttnsoi'vntiun. korvst voiuUtians ot Xov» 8v»tia. 11.V 7t. 77. 7-'«,--

«om. 1-1-. D. Doan, ttaonttv ot poriMr^, University ot Toronto, !l»ä Aember
ot tbo Llornmission ok Llonssrvation. Xssistoll bz- <7. 77. TTome, 1ì 11. unä
.7. 77. IT7l/7e. publislioct dzr permission ot tbo Departement ot Lrinvn Danàs,
Xova, Laotin. (Ittnvva, tlanuà. 1912. XI ot 93 p. in 8°.

Die Veranlassung zur Herausgabe der vorwürfigcn, im Auftrage der Regierung
erfolgten Erhebungen über die forstlichen Zustände der Provinz Nova Seotia des

Dominiums Canada kennzeichnet der als ebenso fruchtbare wie hervorragende forst-
lichc Schriftsteller hochgeschätzte Herr Verfasser etwa mit folgenden Worten:
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Angesichts der Tntsache, daß volle zwei Drittel des Areals der Provinz nicht

landwirtschaftlich benutzt werden, sondern der Holzcrzcugung dienen, und das; diese

letztere, welche jährlich nicht weniger als 4 bis 5 Millionen Dollar abwirft, der Gefahr
entgegengeht, sich im Verlauf der nächsten zwei Jahrzehnte zu erschöpfen, erscheinen

Untersuchungen über die Beschaffenheit des Waldes und die Möglichkeit seiner fernern
Benutzung sicher wichtig und angezeigt genug.

Bei einer Ausdehnung der bestockten Fläche von annähernd 2,670,000 Im und
der Notwendigkeit, möglichst rasch ein anschauliches, wenn auch nur annähernd richtiges
Bild der gegebenen Verhältnisse zu gewinnen, konnte natürlich von der Aufnahme
einer genauen und einläßlichen Statistik keine Rede sein, um so weniger, als die gesamten

Kosten 6<Zgl> Dollar nicht übersteigen sollten.
Die Grundlage der Erhebungen bildeten Karten im Maßstab von 2 Zoll --- t Meile

(zirka 1:31,670), deren Genauigkeit allerdings nicht über alles Lob erhaben zu sein

scheint. An Hand dieses Hülfsmittels erfolgten die Ausnahmen auf dem Terrain in
der Weise, daß die damit Betrauten das Land einzeln bereisten und außer durch eigene

Wahrnehmung namentlich durch Einholen von Aufschlüssen bei ortskundigen Männern
das erforderliche Material zusammenbrachten. Auf diesem Wege gelang es, über die

Verbreitung der bcstandsbildcndcn Holzarten, über den Znstand der Bestückung und

den Umfang der Walddevastation durch Feuer und Axt, über die noch vorhandenen
Vorräte an Nutzholz, den Holzbcdarf des Landes, den Zuwachs und die Eigentums-
Verhältnisse Daten zu sammeln, welche gestatteten, ein zwar nicht absolut genaues, doch

immerhin genügend zuverlässiges, vielen hochwillkommenes Bild der forstlichen Bedin-

gungeu des Landes zu entwerfen und daran Empfehlungen zu knüpfen, wie vor-
zugchen sei, um dem in den Waldungen steckenden bedeutenden Kapital dauernd einen

größeren Ertrag abzugewinnen.

Einige wenige Zahle» ans dem mit interessanten Wald- und Landschaftsbildern
und fünf großen Karten ausgestatteten Buch dürften auch für die Leser dieser Zeit-
schrift nicht ohne Interesse sein:

Von der Gesamtoberfläche von rund Millionen Im macht in der Provinz Nova
Scotia der Wald zirka Sä"/», das offene Land 19°/o ans (davon 18"/<> Farmen, der

Rest Steppen). Der Wald wird zu 29°/» von Nadelholz, zu 8°/» von Laubholz und

zu 63"/» aus gemischten Beständen gebildet. Der Urwald nimmt kaum mehr 10 "/-.des
Waldareals ei»; er fällt zu zwei Drittel auf die Insel Cape Breton, wo die Balsam-
tanne noch in ausgedehnten, fast reinen, mit etwas Lieos. rabra und östnla papyri-
tors, gemischten Beständen vorkommt. — Sehr bedeutend ist die Ausdehnung des durch

Waldbrände kahl gelegten Bodens; sie beträgt annähernd ein Viertel der Landesfläche.

Etwa 4,6°/» der letztern fallen ans in neuerer Zeit stattgesundcne Waldbrände.
Als Verbesserungen werden vorgeschlagen: Die Einführung einer besseren Feuer-

Polizei, die Anstellung eines wissenschaftlich gebildeten Forstbeamten und das Studium
der Wicdcrbestocknng des gegenwärtig nnabträglichcn Landes („IZarroim").

Den Schluß der Arbeit bilden spezielle Untersuchungen über die forstlichen Vcr-
Hältnisse der einzelnen Gegenden des Landes in Beziehung zur geologischen Unterlage
des Bodens und eine Abhandlung über die natürliche Verjüngung und die Boden-

beschaffenheit der vom Feuer verheerten Waldgcbictc, zwei Kapitel, welche eine recht

aufmerksame Beobachtung der Verhältnisse bekunden, auf die einzutreten jedoch zu weit

führen würde. 11
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